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Treffen der
Modellbauer

HAMM Die Schiffsmodell-
bauer des modellsportclub-
hamm e. v. treffen sich am
Samstag, 14. Dezember, um
19:00 Uhr zum gemütlichen
Jahresabschlussessen in der
Gaststätte Drees – Zur Krau-
sen Linde, Hafenstraße.

Vom heutigen Stocherkahnteich bleibt nur noch eine kleine Wasserfläche nördlich. Die Gesamtfläche wird zu einem kreativen Wasserspielplatz umgebaut. Gegenüber dem
Piratenschiff wird ein Riesenkrake „einziehen“, der weitere Spielmöglichkeiten bietet. In den Randbereichen gibt es Sandflächen und einen Wasserfall. � Grafik: pr

Attraktion Wasserspielplatz
Rund um den Riesenkraken werden Wasserfontänen aus Düsenfeldern schießen

HAMM � Kinder lieben Wasser.
Nach Lust und Laune sollen Kin-
der aller Altersstufen künftig ih-
rer Lust auf Wasser im Maxipark
frönen können. Wo heute noch
„Baden verboten“ Schilder am
Stocherkahn-Teich der Freude
am Wasser enge Grenzen setzen,
kann künftig nahezu grenzenlos
mit dem nassen Element ge-
spielt und getobt werden.

„Spritzwasser kommt von
oben, unten und allen Sei-
ten“, sagt Klaus Schulze. Er
muss es wissen; denn Schulze
ist der zuständige Land-
schaftsarchitekt, der den neu-
en Wasserspielplatz mitsamt
Riesenkraken entwickelt hat
und nach dem Beschluss des
Aufsichtsrates nun auch bau-
en darf. Das Problem, dass er
zu lösen hatte, sei gewesen,
Sicherheit und Hygiene zu-
gleich zu bieten, damit die
Kinder im Wasser unbefan-
gen spielen und toben kön-
nen. Der Stocherkahnteich
mit einer Wassertiefe von
teilweise 80 Zentimetern sei
zumindest nicht ungefähr-
lich für spielende Kinder. Für
die Eltern sei das manches
Mal in Stress ausgeartet, da-
rauf aufzupassen, dass ihre
Schützlinge nicht zu Schaden

kommen. „Als rechtssichere
Tiefe gilt heute 20 Zentime-
ter“, so Schulze. Das habe
dann zwar einen Planschbe-
cken-Charakter. Aber eine
einzige vollgemachte Windel
könne schon ausreichen, um
das ganze Wasser zum Kip-
pen zu bringen.

Die Lösung sieht nun eine
Trockenlegung des Stocher-
kahnteichs vor. Dafür werden
künftig aus einem Düsenfeld
große und kleine Fontänen
spritzen. Auch eine flache,
kleine Wasserrutsche werde
gebaut. Für Kleinkinder wer-
de es ein eigenes Wasserfeld
mit weniger gewaltigen Was-
serfontänen geben, außer-

dem einen kleinen Wasserfall
mit Handpumpe. Die vorhan-
dene Brücke, über die bereits
Generationen von Kindern
gewippt sind, werde in den
neuen Wasserspielplatz inte-
griert. Holzstege werden von
den Wasserfeldern in den
hinteren Bereich mit Sand
führen, wo die Kinder nach
Lust und Laune matschen
könnten, sagte Schulze.

Neue Hauptattraktion im
Zentrum soll ein Riesenkra-
ken werden. Ein Krakenarm
werde eine direkte Verbin-
dung zum Fontänenteich bil-
den. Möglichst viele neue
Spielelemente sollen rund
um den Kraken entstehen.

Die Ausgestaltung werde die
kommenden zwei Monate in
Anspruch nehmen. Ab April
soll der neue Wasserspiel-
platz gebaut und möglichst
im Verlaufe des Juni eröffnet
werden.

„So einen Wasserspielplatz
gibt es weit und breit nir-
gendwo. Die Kinder werden
begeistert sein“, ist Schulze
fest überzeugt. Der Maxipark
bekomme ein neues Ele-
ment, das ganzjährig genutzt
werden könne. Die gesamte
Anlage werde im Übrigen
barrierefrei gebaut. Damit
hätten auch behinderte und
alte Menschen Zugang. � dfb

Klaus Schulze ist Landschaftsar-
chitekt. � Foto: pr

Attraktionen zum 30. Geburtstag
schichten aus dem Untergrund“
gezeigt. Passend zur Geschichte
der Zeche Maximilian, auf derem
einstigen Areal der Park errichtet
wurde, können kleine Forscher und
Schatzsucher im Untergrund bud-
deln. Ausgraben, Ausprobieren,
Staunen und Schauen heißt es bei
dieser Mitmachausstellung. Ab
März wird eine Ausstellung des
Glaselefant-Erschaffers Horst Relle-
cke gezeigt. � dfb

Zum 30. Geburtstag erwartet der
Maxipark unter anderem den 10-
millionsten Besucher, sagte gestern
Geschäftsführer Jörg Rogalla. Im
Geburtstagsmonat April werde es
eine große Wassershow auf dem
See mit Farbe und Musik geben.
Am 30. eines jeden Monats (Aus-
nahme Februar) werde es eine klei-
ne Aktion geben. In der Elektrozen-
trale werde von April bis August die
Ausstellung „Bodenschätze – Ge-

INTERVIEW

„Ich rechne mit
einem Ja in Hamm“
SPD-Chef Dennis Kocker zum Mitgliedervotum

HAMM � Um Mitternacht en-
dete der Mitgliederentscheid
der SPD. Auch in Hamm
konnten die knapp 1400 Mit-
glieder darüber entscheiden,
ob ihre Partei auf Bundesebe-
ne eine Koalition mit der
CDU eingeht. WA-Redakteur
Alexander Schäfer sprach mit
Hamms SPD-Chef Dennis Ko-
cker über das bislang einma-
lige Verfahren.

Was schätzen Sie: Wieviele
Hammer Genossen haben
sich am Mitgliederentscheid
beteiligt?

Kocker: Das kann ich nicht be-
urteilen. Das Interesse war je-
denfalls da. Ich gehe deshalb
von einer hohen Beteiligung
aus. Egal, wie es ausgeht: Es
war eine sehr gute Entschei-
dung, diesen Mitgliederent-
scheid durchzuführen. Das
ist Demokratie. Bei der Aus-
zählung der Stimmen in Ber-
lin wird aus Hamm meine
Stellvertreterin Julia Reiner-
mann dabei sein. Vermutlich
wird man nach dem Auszäh-
len sagen können wie hoch
die Beteiligung in den einzel-
nen Unterbezirken war.

Wie haben Sie abgestimmt?
Kocker: Ich habe dem Koaliti-
onsvertrag zugestimmt. Zu
Beginn war ich anderer Mei-
nung, aber mir war es wich-
tig erst zu schauen, wie das
Ergebnis aussieht. Ich habe
mich durch die Inhalte über-

zeugen lassen. Was im Ver-
trag zur Unterstützung der
kommunalen Finanzen, dem
Mindestlohn und der ab-
schlagsfreien Rente mit 63
steht, ist schon ein Pfund. Ich
kann aber durchaus verste-
hen, wenn jemand mit Nein
gestimmt hat. So wurden die
Bereiche Gesundheit, Gleich-
stellung oder Asylpolitik
nicht oder nicht so ange-
packt, wie wir es uns als SPD
gewünscht haben.

Muss bei einem Nein Sigmar
Gabriel zurücktreten?

Kocker: Lassen Sie uns über
Personalien dann sprechen,
wenn es so weit ist. Es geht
um Inhalte und nicht um Per-
sonen. Ich glaube aber ange-
sichts des Stimmungsbildes,
dass eine Mehrheit von 60 bis
70 Prozent zustimmen wird.
In Hamm rechne ich mit ei-
nem 60:40 oder 55:45 für die
große Koalition.

Dennis Kocker. � Foto: Rother

es weder Steuererhöhungen noch
neue Schulden geben wird“, sagte
Wüst. Kein Gefallen könne die MIT
hingegen an den Vereinbarungen
zum Mindestlohn und zum Ausbau
der Leistungen bei der Mütterrente
finden. Der CDU-Landespolitiker kri-
tisierte auch Ministerpräsidentin
Hannelore Kraft (SPD). � Foto: pr

„Nicht alles im Koalitionsvertrag
gefällt der Mittelstands- und Wirt-
schaftsvereinigung (MIT)“, sagte
NRW-Landesvorsitzender Hendrik
Wüst jetzt im Stunikenhaus. Etwa
50 Mittelständler waren der Einla-
dung der MIT-Kreisvorsitzenden Eh-
rengard Ohlendorf gefolgt. „Das
Gute am Koalitionsvertrag ist, dass

Stimme des Mittelstands

Weihnachtsfeier
bei Kneipp-Verein
HAMM Der Kneipp-Verein

lädt zu seiner Weihnachtsfei-
er für Samstag, 14. Dezem-
ber, ab 15 Uhr in das Fried-
rich-von-Bodelschwingh-
Haus am Amalie-Sieveking-
Haus, Alter Uentroper Weg
26b, ein.

Linke: Tierpark
gratis erreichen

HAMM � Auch die Fraktion
der Linken hat der finanziel-
len Rettung des Tierparks
durch die Stadt zugestimmt.
Nun legt sie aber zwei Anträ-
ge nach: Zum einen fordern
die Linken, dass bis zur
nächsten Ratssitzung im
März ein Konzept entwickelt
wird, demzufolge beim Be-
such des Tierparks die Nut-
zung des ÖPNV für die Besu-
cher kostenfrei ist. Zum ande-
ren soll der Tierpark in seiner
Gesamtheit als integrativer
Betrieb geführt werden, um
Fördergelder des Landschafts-
verband Westfalen-Lippe
(LWL) zu erhalten.

Die Linken betonen, dass
ihr Ja zum 400000 Euro
schweren Rettungspaket kei-
neswegs eine Zustimmung zu
Kürzungen in anderen Haus-
haltsbereichen bedeute. Al-
lerdings: In der Vorlage, die
die Linken am Dienstag abge-
segnet haben, kündigt die
Verwaltung im Gegenzug für
kommende Zuschüsse an den
Tierpark „zwingend Kompen-
sationsmöglichkeiten“ im
Haushalt an. � asc

Mann muss 1052
Tage hinter Gitter
HAMM � Ein 30-jähriger Serbe
wurde Donnerstagnacht ge-
gen 2.30 Uhr im Bahnhof
Hamm überprüft. Dabei fiel
auf, dass der Mann zur Fest-
nahme ausgeschrieben ist. Er
hat noch eine Restfreiheits-
strafe von 706 Tagen wegen
gewerbsmäßigen Diebstahls
und weitere 346 Tage wegen
gefährlicher Körperverlet-
zung zu verbüßen.

„Offene Aufforderung zum Rechtsbruch“
Linken-Fraktion greift neuen Jugendamtsleiter scharf an / Streit über „Hilfen zur Erziehung“

HAMM � In der Sitzung des
Rates am Dienstag hat die
Fraktion der Linken den neu-
en Leiter des Jugendamtes,
Raoul Termath, scharf ange-
griffen. Ratsherr Roland Kos-
lowski bezeichnete Termath
als „Coesfelder Sparkommis-
sar“. Aus Kostengründen
gebe es im Jugendamt das
Dogma ambulant vor statio-
när. „Es steht nicht das Kin-
deswohl, sondern das Wohl
des Haushaltes im Mittel-
punkt“, sah Koslowski das
Wunsch- und Wahlrecht von
Minderjährigen beschnitten.
Er warf Termath sogar die
„offene Aufforderung zum
Rechtsbruch“ vor.

Über 3000 Hilfen zur Erzie-
hung werden heute für Kin-
der, Jugendliche und ihre El-
tern in Hamm erbracht. Die
Aufwendungen der Stadt lie-
gen hierfür bei über 30 Mil-
lionen Euro. In diesem Jahr
gab es über 600 Schutzeinsät-
ze und über 100 Inobhutnah-
men. Koslowski warf der
Stadt vor, die Ausgaben um

ein Drittel senken zu wollen.
Pädagogisch therapeutische
Unterbringungsnotwendig-
keiten – die teurer sind als
ambulante Hilfen – würden
durch vorsätzliche Hürden in
Form von überflüssigen Hilfe-
gesprächen unterlaufen. Da-
bei hätten Minderjährige
oder deren rechtliche Vertre-
ter per Gesetz ein Wunsch-
und Wahlrecht.

Bestätigt sah sich Koslowski
durch eine Stellungnahme
des Amtsleiters. „Kinder-
schutz ist durch Dienstanwei-
sung geregelt“, soll Termath
darin geschrieben haben, die
Passage sei anschließend
aber redaktionell bearbeitet
worden. Geltendes Recht
könne, so die Linken, durch
Dienstanweisungen nicht au-
ßer Kraft gesetzt werden.

Termath leitet seit dem 1.
Dezember das Jugendamt. Be-
vor er in Hamm am 1. Juli
stellvertretender Jugend-
amtsleiter wurde, war er un-
ter anderem für die Gemein-
deprüfungsanstalt tätig. Im

Mittelpunkt deren Arbeit ste-
hen die Haushalte der Kom-
munen, ein Ziel ist die Erhö-
hung der Wirtschaftlichkeit.
Darauf spielte Kosloswski of-
fensichtlich mit seiner Be-
zeichnung „Sparkommissar“
an.

In einer schriftlichen Stel-
lungnahme distanzierte sich
die Verwaltung von den Vor-
würfen deutlich. Das
Wunsch- und Wahlrecht der

Leistungsberechtigten werde
in der Verwaltung weder
durch Dienstanweisungen
noch durch andere interne
Regelungen eingeschränkt.
Im Rahmen der Hilfeplanung
der Hilfe zur Erziehung wür-
den Kinder, Jugendliche und
Eltern gemeinsam mit den
Fachkräften des Jugendamtes
über die geeignete Hilfe bera-
ten, die abschließende Ent-
scheidung hierüber treffe das
Jugendamt. Die Wirtschaftli-
che Jugendhilfe sei am fachli-
chen Entscheidungsprozess
nicht beteiligt.

In der Rat-Sitzung selbst
übernahm Karsten Weymann
Termaths Verteidigung. Es sei
vermessen zu behaupten,
dass wegen des angeblichen
Sparkommissars Hilfen nicht
gewährt würden. „Das habe
ich nie erlebt“, so Weymann,
der als Schulsozialarbeiter tä-
tig ist. Und in Richtung Kos-
lowski sagte Weymann: „Das
ist blanker Populismus. Sie
verunsichern damit Kinder
und Jugendliche.“ � asc

Raoul Termath ist neuer Jugend-
amtsleiter. � Foto: Wiemer

Eltern Schlüssel für
den Bildungserfolg

Kontakt zu Bildungseinrichtungen stärken
HAMM � „Eltern erreichen –
es liegt an uns!“ – unter die-
sem Motto haben sich über
fünfzig Fachkräfte aus allen
Bildungsbereichen beim dies-
jährigen Fachtag der Eltern-
schule Hamm e.V. in der
Sachsenhalle ausgetauscht.

Klaus Gerhards von der ID
Agentur Ruhr moderierte die
verschiedenen Themenkom-
plexe, die von den Teilneh-
mern in Arbeitsgruppen leb-
haft diskutiert wurden. Da El-
tern als einer der wichtigsten
Schlüssel für den Bildungser-
folg ihrer Kinder gelten, war
die zentrale Frage: Sprechen
Bildungsinstitutionen und El-
tern immer die „gleiche Spra-
che“, wenn es um die positive
Unterstützung von Kindern
und Jugendlichen geht?

Der Fachtag wurde maßgeb-
lich über städtische Mittel
und Unterstützung des Stadt-
teilbüros Hamm-Norden fi-
nanziert.

Der Vorstand der Eltern-
schule Hamm e.V. hat Ger-
hards dafür gewonnen, in der
Folge des Fachtages Multipli-
katoren zu Fachkräften in
Fragen der Kommunikation
zwischen Eltern und Bil-
dungseinrichtungen auszu-
bilden.

Nach Abschluss der Qualifi-
zierung werden ab Mitte Fe-
bruar 2014 etwa 15 Multipli-
katoren in Hamm zur Verfü-
gung stehen, um Fragen in
Bezug auf den Zugang zu El-
tern praxisnah klären zu kön-
nen und beratend zur Seite
zu stehen. � WA
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